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Veranstaltungsart & Titel & Umfang  Studienverlauf 
1 Grundlagen der BiologiedidakFk – Vorlesung (VL, 1 SWS)  2. Fachsemester 

(wöchentlich) 2 Grundlagen der BiologiedidakFk – Übung (Ü, 2 SWS)  
 
Beschreibung der Lerngruppe / Voraussetzungen der Studierenden 

Es ist die erste Veranstaltung in der FachdidakFk für die Lehramtsstudierenden. Bezogen auf die 
BiologiedidakFk ist mit keinen bis sehr wenigen Vorkenntnissen zu rechnen. Die Studierenden 
bringen ihr Bild / ihre Vorstellung zum Aufgabengebiet einer BiologielehrkraU mit. Zumeist spielt 
hier das Fachwissen in der Biologie aus PerspekFve der Studierenden die größte Relevanz. Auf-
grund von Einführungsveranstaltungen oder ersten inhaltlichen Veranstaltung in den Erziehungs-
/BildungswissenschaUen sowie ggf. der FachdidakFk im 2. Fach im 1. Fachsemester kann von ei-
nem grundsätzlichen Verständnis darüber, dass Unterrichten nicht nur durch das Fach bzw. den 
Inhalt besFmmt wird, ausgegangen werden. Erste Bezüge bzw. Verbindungen zwischen Fachinhalt 
und schulischer Relevanz haben die Studierenden in den humanbiologischen Modulen im 1. Fach-
semester bereits kennengelernt und zum Teil bearbeitet. Hier rauf kann in ausgewählten, thema-
Fsch passenden Veranstaltungen Bezug genommen werden, um die zumeist fachlichen Erkennt-
nisse fachdidakFsch zu verFefen. 
 
Lehrziele (Output) 

Am Ende der Vorlesung mit Übung sind die Studierenden in der Lage… 

- …fachdidakFsche Inhalte und Konzepte zu nennen, zu beschreiben und anhand von Anwen-
dungs-/Praxisbeispielen zu erläutern. 

- …Aspekte/Merkmale zur Planung und Gestaltung von Biologieunterricht (u.a. Ziele, Metho-
den, Medien) zusammenzuführen, auf einfache Unterrichtszenarien anzuwenden und zu re-
flekFeren. 

 
DidakCsche Herausforderungen 

Ausgangslage Didak.sche Ziele 
Die Komplexität und der Umfang biologiedidakFscher 
Inhalte- und Handlungsbereiche wirken kogniFv über-
fordernd auf die Studierenden 

AkFve WissenskonstrukFon &  
differenzierte Lernzugänge A 

Veranstaltungsformat der Vorlesung wird weniger be-
sucht und als passiv rezipierend wahrgenommen.  

AkFvierung midels ARS und  
Formatwechsel B 

Vorlesung und Übung werden von Studierenden als 
Einzelveranstaltungen wahrgenommen bzw. interpre-
Fert, womit eine inhaltliche Verknüpfung und Vorbe-
reitung von VL zu Ü meist fehlt 

vernetzende, akFvierende  
Aufgaben zwischen und in den 

Veranstaltungen 
C 

Interesse/MoFvaFon zur Auseinandersetzung mit 
fachdidakFschen Themen unterschiedlich ausgeprägt 
und durch die eigenen Schulerfahrungen geprägt 

KonFnuierliches Lernen über  
Online-Elemente und Soziales  

Lernen unterstützen 
D 

(Die differenzierten Aspekte zur Ausgangslage und zugeordneten didak.schen Ziele haben eine 
Orien.erungsfunk.on und sind in der Zuweisung nicht als trennscharf zu beurteilen.) 
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KonzepCon zur VL und Ü 
 
Þ Wechsel zwischen zwei Lehrformaten (B) 
 

Präsenz – Lehrformat (1)  Blended Learning – Lehrformat (2) 
Vorlesung & Übung in Präsenz 
- in der VL werden Inhalte, Konzepte etc. 

angeführt und kurz erläutert 
- in der Übung werden die Konzepte 

über Anwendungsbeispiele gefesFgt 
und Fefgehender erarbeitet 

 Lehrvideo + zwei Lernaufgaben (online) 
- Video zum fachdidakFschen Thema/Inhalt + 

Aufgabenbearbeitung (A) einzeln mit Online-
Abgabe vor der Übung 

Übung in Präsenz 
- In der Übung erfolgt die Auswertung der Aufga-

ben und inhaltliche VerFefung 
Einführung-Sitzung + 9 Sitzungen (z.B. 
Unterrichtsmethoden, Bewertungskom-
petenz, Schülervorstellungen) 

 3 Sitzungen (Erkenntnisgewinnung/-methoden, 
Unterrichtsziele, Bildung für Nachhal.ge Ent-
wicklung) 

 
Þ Konzept zu VL-Sitzungen – AkFvierung & Differenzierung zur MoFvierung (A) + (C) +(D) 
 

Phase Inhalt / Elemente 
in der VL  
EinsFeg - Inhalte und Ziele (für VL und Ü) transparent machen 
„Erarbeitung“ 
mit AkFvierung 

- Inhalt wird vom Dozierenden präsenFert und erläutert 
- IntegraFon mind. eine akFvierenden Aufgabe zum „Mitdenken“ (midels 

ARS) und Live-Einbindung in VL 

nach der VL (op.onal, eigenverantwortlich) 
Selbstcheck - Checkliste zu VL-Inhalt („Ich kann…“) mit Literaturverweis und differen-

ziertem Lernmaterial zum individuellen Nacharbeiten 
Wissenscheck - kurze, digitale Wissensprüfungen/-tests mit MC-Aufgaben zu VL-Inhalt 

mit direktem, digitalem Feedback 
Anonymes  
Forum/Chat 

- Fragen, Probleme etc. vom Studierenden à Beantwortung für alle durch 
Dozierende 

 
Þ Konzept zu Ü-Sitzungen – WissenskonstrukFon/-anwendung und KooperaFon (A) +(D) 
 

Phase Inhalt / Elemente 

Eins.eg 
Vorwissen - digitalgestützte VorwissensakFvierung im Plenum („Was weiß ich schon 

alles zum Inhalt?“) mit unterschiedlichen digitalen DokumentaFonsfor-
men (MindMap, Wordwolke, Whiteboard etc.) 

Erarbeitung 
zum Lehrformat 
(1) 

- kooperaFv zu bearbeitende Übungs-/Lernaufgaben zur Anwendung der 
VL-Inhalte und Ausweitung/VerFefung der Inhalte  

zum Lehrformat 
(2) 

- Auswertung der videobezogenen Lernaufgaben anhand exemplarischer 
Antworten der Studierenden 

- kooperaFv zu bearbeitende Übungs-/Lernaufgabe zur inhaltlichen Aus-
weitung/VerFefung der Inhalte 

Sicherung 
FesFgung - Rückbindung auf die Vorwissens-Map mit mündlicher Ergänzung im Ple-

num (= Vorbereitung/Unterstützung zur begleitenden Map-Lernaufgabe) 
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Þ veranstaltungsbegleitende Lernaufgabe im Nachgang zur VL + Ü zum Strukturieren und An-
wenden von Wissen (A) & (C) 

 

MindMap / Wissens-Map 
- nach jeder VL+Ü-Einheit wird das Wissen zum Inhalt grafisch in einer Map zusammenfas-

send visualisiert  
- Maps können zur Vorbereitung auf die Klausur und im weiteren Studium in anderen Fachdi-

dakFk-Veranstaltungen herangezogen werden 
- Maps in der ersten Version = Zulassung zur Modulabschluss-Klausur 
Virtuelle Zusammenarbeit / 
Kollabora.on 
- kollaboraFve, digitale Er-

stellung der Maps im 3er 
Team mit einem der vorge-
gebenen Tools und Online-
Abgabe 

 
- OpFonal: Überarbeitung 

und Wiedereinstellung der 
Map nach bzw. im Zuge des 
Feedbacks wird eigenver-
antwortlich-selbstbesFmmt 
in den Teams umgesetzt (D) 

Betreuung/Feedback 
- Dozierende sichtet Maps und gibt je nach Qualität in unter-

schiedlicher Form ein asynchrones Feedback 
 

Studierenden-teams mit… 
a) einer lückenhaUen, fehlerbehaUeten Map – Feedback in 

Form von Map-Matching, d.h. Vergleichen von eine sehr 
guten, gehaltvollen Map (oder eine Muster-Map) mit der 
eigenen reduzierten, lückenhaUen Map 

b) einer guten, mit wenigen Fehlern behaUeten Map – Feed-
back in Form von Fragen die mit der Map beantworte 
werden soll (über die Antwort wird auf den Fehler selbst 
geschlossen) und/oder Markierungen in der Map, wo der 
Inhalt nochmal geprüU werden soll 

 
 

 
Platz für No.zen zum Feedback 

… 

 


